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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 56. Montag den 15. Juli 1833.
(Hierzu eine Beilage.)
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Deutſchland.
Halle, d. 12. Juli. Am heutigen wieder

kehrenden Stiftüngstage der Univerſität legte in der
Verſammlung des akademiſchen Senats der ſeitherige
Prorector, Profeſſor Dr. Pernice, ſein Amt nieder,
trat aber daſſelbe, von neuem zum Prorector fur das
Univerſitäts Jahr 1833 bis 1834 gewahlt, ſofort
wieder an, nachdem er dem Senat die übliche Rechen
ſchaft über ſeine beendigte Amtsfuhrung abgelegt. Es
ergab ſich aus derſelben daß die beim Antritt ſeines
Prorectorats durch die auf Stadt und Land laſtende
Cholera bedeutend verminderte Anzahl der Studiren-
den, ſeit Oſtern dieſes Jahres erfreulich wieder zuge-
nommen, indem die Zahl der hier von ihm immatricu
lirken auf 236 geſtiegen, ſo daß gegenwartig die Ge
ſammtzahl aller ſich auf 888 beläuft, wovon 548 der
theologiſchen, 181 der juriſtiſchen, 82 der medicini
ſchen und 77 der philoſophiſchen Fakultät angehören.
Das durch ſchmerzliche Todesfälle und beklagenswer
the Vokgtionen verminderte Lehrerperſonal ſieht noch im
Laufe des gegenwärtigen Semeſters bei der umfaſſen
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den Fürſorge des vorgeſetzten hohen Miniſteriums fei
ner vollſtaundigen Ergänzung entgegen, ſo daß jede
Befurchtung luckenhafter Lehr Vortrage in ſich ſelbſt
zuſammenfallen durfte. Gleichzeitig wechkelte Katu-
tenmäßig das Dekanat in den vier Fakultäten dage-
gen blieb der von neuem zu ſeinen Funktionen erwähl-
te engere Diſciplinar-Senat. Ein glänzender Fackelzug,
welchen die Studirenden dem Prorector zu Ehren an
dem heutigen Abend veranſtaltet hatten, ſchloß die Feier
dieſes fur Halle ſo bedeutungsreichen Tages, der unſerer
Stadt noch oft wiederkehren möge und gewiß wiederkeh-
ren wird, ſo lange der Höchſte uns ein Regentenhaus er
haält, deſſen erhabene Häupter, von ihrem erſten königli
chen Ahn an, eine Stätte der Wiſſenſchaft pflegten und
ſchmuckten, welche von einem Thomaſius die Weihe
ihrer Beruhmtheit empfing. Der Bau des durch die
Gnade unſers allverehrten Monarchen verliehenen Uni
verſitaäts Gebaudes ſchreitet ruſtig fort und bald durf-
ten wir demnach dem gegenwaärtig beſonders lebhaft
gefuühlten Mangel an paſſenden Raäumlichkeiten zu aka
demiſchen Vorleſungen und zur Aufnahme der wiſſen
ſchaftlichen Sammlungen der Univerſität umfaſſend

r S

c

e

S e

T S

S

r

c

ch

h
S h

cc«]=S

S

t S S S



m

e

abgeholfen ſehen. Der Geiſt der Sittlichkeit und Ord-
nung, welcher die hieſigen Studirenden ruühmenswerth
auszeichnet, hat ſich auch in der neueſten Zeit bewahrt,
denn auch nicht Einer der Letztern hat an den Verir-
rungen, zu welchen ein beklagenswerther Wahn Stu-
dirende anderer Hochſchulen hinriß, ſelbſt nur entfern
ten Antheil genommen nicht ein einziger iſt im Laufe
des vergangenen Univerſitäts- Jahres mit der Strafe
der Relegation belegt worden.

Die Allgem. Zeitung meldet aus Berlin,
den 6. Juli. Die Umgeſtaltung unſeres Juſtizweſens
durch den neuen Juſtizminiſter, Herrn Mühler,
beginnt zur Freude des Publikums mit langſt erſehn
ten Einrichtungen die nicht allein auf Jnduſtrie und
Verkehr im Allgemeinen fördernd wirken werden, ſon

dern die auch der Wuürde unſerer Bildungsſtufe voll
kommen entſprechend ſind. Jn dieſer Beziehung wird
die nunmehr beſchloſſene Einführung der Friedens
gerichte in allen Provinzen des preußiſchen Staats
als höchſt erfreulich erſcheinen in Oſtpreußen, wo
ſie ſchon lange beſtehen, haben ſich die ſegensreichſten
Reſultate bereits ergeben. Dieſe Friedensgerichte wer
den insbeſondere auf die Entwickelung des allgemeinen
Rechtsbewußtſeyns im ganzen Volke einen mächtigen
Einfluß ausüben ſie werden den Uebergang zu einer

Zeitperiode bilden wo die Einſicht deſſen was Recht
iſt, allgemeiner verbreitet und lebendiger ins Bewußt-
ſeyn der Nation übergegangen ſeyn wird, als bis jetzt

»der Fall war wo die Kenntniß des Rechts das Eigen
thum einer Zunft war. Unſer Juſtizminiſter ſcheint
dieſe Anſichten zu theilen, zugleich von dem Geſichts

punkte ausgehend, daß wenn etwas lebendig im Vol
ke ſeyn ſoll, das Volk auch nothwendig unmittelbaren
Antheil daran muß nehmen duürfen; hierauf ſcheint
uns wenigſtens die neuerdings durch das Geſetz vom
1. Juni d. J. (Geſetzſammlung No. 7. 1833) einge-
führte Oeffentlichkeit bei gewiſſen Prozeßſachen
zu deuten. Preußen iſt alſo auch bei dieſer Gelegen
heit mit gutem Beiſpiel vorangegangen.

Rußland.
Ein Schreiben aus St. Petersburg vom 3.

Juli meldet Gerechten Abſcheu hat ein fluchwurdiges
Vorhaben einer Rotte von Bäſerzichtern gegen das Le
ben unſers geliebten Monarchen hier erregt. Der von
den Jakobiniſchen Klubs inſpirirte und geleitete Meu-
chelmoörder- Bund beſteht aus Polniſchen Flüchtlingen,
von denen es mehreren gelungen war, unter falſchen
Namen und mit falſchen Paäſſen die Ruſſiſchen Grän-

zen zu uüüberſchreiten, in der gewiſſen Vorausſetzung,
daß es ihnen leicht werden durfte, das beabſichtigte
Verbrechen bei der neulichen Reiſe des Monarchen
durch die Oſtſeeprovinzen und Finnland in Erfüllung

zu bringen. Die Regierung, welche aber bereits da
von unterrichtet war, hatte ihre Maßregeln ſo gut ge
troffen, daß die ausgeſandten Moörder, noch bevor
ſie die Umgegend von Riga erreicht hatten, in ſicheren
Verwahrſam gebracht worden waren. Man behaup
tet allgemein daß bereits ſehr wichtige Eingeſtändniſſe
gemacht worden ſeyen.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 5. Juli. Die heutige

Staats--Courant meldet nunmehr amtlich die
Ernennung des Miniſters der auswärtigen Angele-
genheiten, Baron Verſtolk van Soelen, und
des Herrn Dedel zu dieſſeitigen Bevollmachtigten,
um in London mit den Abgeordneten der funf Mächte
über den definitiven TrennungsTraktat zwiſchen Hol-
land und Belgien zu unterhandeln.

Aus dem Haag, d. 6. Juli. Das heutige
„Journal de la Haye“ meldet daß die Prinzeſſin
Friedrich der Niederlande Tochter Sr. Majeſtät
des Königs von Preußen) glücklich von einem Prinzen
entbunden worden. Der Hauptſtadt wurde dies Er-
eigniß durch 101 Kanonenſchüſſe angezeigt.

Spanien.
Madrid, d. 24. Juni. Von Seiten des Königs

beider Sicilien, als des nächſten Verwandten aus
dem Hauſe Bourbon, iſt gegen die Huldigung und Ei-
desleiſtung an die älteſte Tochter unſers Königs ein

feierlicher Proteſt eingelegt worden weil durch jenen
Act die Thronfolge Ordnung nach den Bourboniſchen
Hausgeſetzen umgeſtoßen worden und vielleicht ein
eben ſo blutiger Erbfolgekrieg wie im Anfange des vo
rigen Jahrhunderts dadurch entſtehen könne. Der Erz
biſchof von Toledo iſt nach Santander ver-
bannt, weil er gegen die Eidesleiſtung proteſtirt und
ſich geweigert hatte, bei der Feierlichkeit den Vorſitz zu
fuühren. Die Stiergefechte in den Tagen nach der
Eidesleiſtung waren nicht ſehr glänzend obgleich 12
Stiere, 8 Pferde und 2 Kapaliere getödtet und ein
Alquazil verwundet worden. Die Truppen werden
35,000 Mann ſtark mit 40 Stuück Geſchütz, am 26.
unter eigner Anführung des Königs und des Generals
Cruz Scheingefechte ausfuühren Jn der portu-
gieſiſchen Angelegenheit wird bei uns ſtrenge Neutrali-
tät beobachtet.

Jtalien.
Aus Savoyen, d. 80. Juni. Nach den aus

Genua eingehenden Nachrichten fallen dort in Folge der
entdeckten weitverzweigten Verſchwörung noch immer

zahlreiche Verhaftungen vor und jetzt ſcheint die Rei
he an die alten genueſiſchen Familien gekommen zu
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ſeyn. So traf dies Loos vorige Woche den Marquis
Duraz zo, Neffen des letzten Oogen er wurde nach
Aleſſandria gebracht, und da der Gefangene keine Ka-
rabiniere in ſeinen Wagen nehmen wollte, ſo wurde
er gefeſſelt durch die Stadt gefuührt. Maſſimiliano
Spinola hatte ein ähnliches Loos. Auch aus ſei-
ner Familie waren mehrere Dogen; dieſer ſiebenzig-
jährige Greis war ein vertrauter wiſſenſchaftlicher Kor
reſpondent Cuviers. Am 20. wurde auch Damaſo
Pareto, der Ueberſetzer Byron's und Sohn des vo-
riges Jahr geſtorbenen Syndiks von Genua verhaftet
desgleichen der Graf Balbi, die beiden Brüder Mar-
quis Mari. Alle drei ſind aus alten Dogenfamil'en
entſproſſen. Der Arzt Ruffini, ein ſehr achtbarer
Gelehrter, hat ſich am 21. mit einem Zahnſtocher eine
der Halsſchlagadern geöffnet und ſo getödtet. Einige
Tage vorher war Cambiaſo verhaftet worden. Au-
ßer den Genannten wurden noch zehn andere Notabeln
von Genug feſtgenommen und weggefuührt.

Portugal.
Die Engliſche Korvette „Pike“, die am 2. Juli

zu Falmouth ankam, nachdem ſie Liſſabon am 26.
und Porto am 28. Juni verlaſſen hatte, uüberbringt
die Nachricht, daß, unmittelbar vor ihrem Abſegeln
von erſterer Stadt, eine telegraphiſche Depeſche den
Einwohnern von Liſſabon die Landung der Expedition
Dom Pedro's zu Lagos gemeldet habe; nähere Um-
ſtande konnte man natürlich nicht wiſſen. Lagos liegt
143 (Engl.) Meilen ſüdlich von Liſſabon in der Pro-
vinz Algarvien, unweit des Cap St. Vincent und
wird von mehreren Forts verheidigt. Jn Liſſabon
ſelbſt herrſchte die großte Aufregung und es wurden
von allen Seiten Truppen herbeigezogen. Die jetzt in
und um Liſſabon befindliche Macht wird nur auf etwa
4000 Mann geſchätzt. Die Cholera herrſchte dort
ſehr heftig und es ſollen 10,000 Menſchen daran ge
ſtorben ſeyn. Das Geſchwader Dom Pedro's ſollte
unter dem Befehl des Kapitain Napier unmittelbar
nach dem Eingange des Tajo abgehen, um die Migue-
liſtiſche Flotte zu beſchaftigen, oder ſie möglicher Wei-
ſe zum Gefechte zu bringen. Die Engliſche Brigg
„Leveret“, die gleichzeitig mit dem konſtitutionnellen
Geſchwader Porto verlaſſen, hatte dem Engliſchen
Admiral vor dem Tajo Nachricht von der Bewegung
überbracht und war ſogleich wieder in See gegangen,
um die weiteren Unternehmungen zu beobachten. Dom
Miguels Schiffe waren ſegelfertig und ſollten baldigſt
abgehen um den Duero zu blokiren. Vor dem Duero
lagen etwa 70 Kauffahrer und große Quantitaäten
r und Kriegsbedarf werden in jeder Nacht ge
andet.

Nachrichten aus Liſſabon vom 25. Juni zufol-
ge, ſah man dort jeden Augenblick einem entſcheiden-

m 2 den Ereigniß entgegen. Es ſtanden in und um Liſſa
bon an Truppen: 1 Bakaillon vom 1ſten Jnfanterie-
Regimente (500 Mann), 5 Bataillone vom 14ten Re
giment (500), 5 Bataillone Caçadores (2500), 4
Bataillone Realiſtas (1200) und 200 Mann regulaire
Kavallerie, zuſammen 4900 Mann die Polizei
Macht Liſſabon's beträgt 1600 Mann.

Jn einem vom Engliſchen Courier mitgetheilten
Schreiben aus Porto vom 22. Juni heißt es: Heu-
te Morgen in aller Fruühe wurden zwei ungluckliche
Jndividuen, welche überwieſen worden waren, Sol
daten zum Ueberlaufen beredet zu haben, auf dem
Felde von Cedofeita erſchoſſen. Heute Morgen
ſind etwa 120 Bomben von den Batterieen von Gaya
in die Stadt geworfen worden. Unter den Migueli-
ſten zeigt ſich viel Bewegung, und es heißt, daß Vil-
la-Nova jetzt ſehr ſchwach beſetzt ſeyn ſoll, da viele
Truppen nach der Kuſte abgegangen ſind.

Außer dieſem enthält der Courier noch folgen
den Brief aus Porto vom 27. Juni, den das ge-
nannte Blatt von einer ſehr angeſehenen Militair- Per
ſon erhalten haben will:

„Die Expedition, welche vor einigen Tagen unſere
Kuſten verließ, hatte zuerſt die lebhafteſten Hoffnungen
rege gemacht. Ein Jeder glaubte, daß man einen un
mittelbaren Angriff auf Liſſabon Leabſichtige, und daß
die Beſetzung der Hauptſtadt ſofort dem Streit ein En
de machen werde. Fuünf bis ſechstauſend Mann der
beſten ausländiſchen und National- Truppen ſollten,
wie man vernahm, eingeſchifft werden, während ſtark
auf die Stimmung und Mitwirkung vieler Einwohner
Liſſabons gerechnet ward. Seitdem es aber mit Be
ſtimmtheit heißt, daß der Angriff auf Liſſabon aufge
geben und ſtatt deſſen eine Landung an der Kuſte von
Algarvien beſchloſſen iſt (vgl. oben), befurchten
Sachkenner die ſchlimmſten Reſultate. Weit ent-
fernt, einen entſcheidenden Schlag zu thun, wird
die große Expedition, wie man behauptet, nicht ein
mal eine Diverſion bewirken. Sie kann Dom Miguel
weder bewegen, von ſeinem Heere vor Porto, noch
ſelbſt von der Beſatzung von Liſſabon Truppen zu de
taſchiren, weil, wie die Miniſter Dom Pedro'“s ſehr
wohl wiſſen, in den Provinzen Algarvien und Alen
tejo 14,000 Mann Migueliſtiſcher Truppen ſtehen,
diejenigen in der Feſtung Elvas mitbegriffen. Zwar
ſind ſie nicht vollkommen disciplinirt, doch mochten
ihre Anzahl und ihr Enthuſiasmus mehr als hinrei-
chen, jene beiden Provinzen gegen den Feind zu ver
theidigen und die 2600 Mann, aus denen die Expedi-
tion beſteht, in eine verzweifelte Lage zu verſetzen.
Außerdem iſt es hier Keinem unbekannt, daß die Cho-
lera ſehr heftig an Bord gewuthet und viele Offiziere
und Leute dahin gerafft hat, noch bevor das Geſchwa-
der in See gegangen war. Dieſe unglucklichen That
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fachen ſind nur zu wahr und haben leider die fruüheren

frohen Erwartungen in ängſtliche Beſorgniſſe umge
wandelt.

Türkei
Ein St. Petersburger Blatt ſagt: Es

dürfte unſern Leſern Vergnügen machen, den Brief
Jbrahim Paſcha's an den Sultan, in welchem
der ägyptiſche Rebell Sr. Hoheit fur die Belehnung
mit dem Gouvernement Adana dankt und ſeine Unter-
werfung und Ergebenheit bezeugt, in der Ueberfetzung
zu erhalten. Er lautet folgendermaßen

Mein hocherhabener, großherziger, Ehrfurcht
gebietender, mächtiger, großer Beherrſcher, unſer
Wohlthäter, Wohlthäter der Menſchen! Moöge Gott
Ewr. Hoheit ein Leben ohne Ende verleihen! Und moö
ge Er den Erhabenen Schatten Ewr. Hoheit zu einem
Schirme für alle Menſchen und für mein demuüthiges
Haupt insbeſondere machen. Jhre unerſchöpfliche Gu
te hat Sir, gnädigſter Herr, vermocht, mir gnädigſt
das Gouvernement von Adana als Muhaſſilik (Gene-
ral Pachtung) zu verleihen. Durch dieſe neue Gunſt
Ewr. Hoheit wiederbelebt, ſoll die Zeit meines ſchwa
chen Ogſeyns ganz dem gewidmet ſeyn, fur die lange
Dauer Jhrer Tage und Jhrer Regierung zu Gott zu
beten. Da mein Herz von einem Gefühle der Glück-
ſeligkeit durchdrungen iſt, ſo hege ich, Gott iſt mein
Zeuge! keinen anderen Wunſch, als ſo zu handeln,
daß ich Ewr. Hoheit geneigten Beifall erlange, und
Gelegenheit zu finden Jhnen meine Dienſte zu wei-
hen. Jn der Abſicht, Ewr. Hoheit meine Erkennt-
lichkeit auszudrucken und meine demüüthigſten Dankſa
gungen darzubringen, wage ich es, dieſe demüthige

Bittſchrift zu den Füßen des Thrones des hocherhabe-
men, großherzigen, Ehrfurcht gebietenden, mächtigen,
großen Padiſchah's, unſeres Durchlauchtigen Gebie-

ters und Wohlthäters, Wohlthäters aller Menſchen,
niederzulegen.

NB. Dieſer Brief iſt von Jbrahim Paſcha eigen
handig geſchrieben und mit ſeinem Siegel verſehen.

Vermiſchtes.
Jn der preußiſchen Monarchie waren am 1.

Juli 1832 folgende Poſten eingerichtet 235 Poſtäm-
ter, 960 Filialpoſtämter, 846 Stationen oder Poſt-
haltereien, zuſammen 2041 Poſtbehörden auf 5014
Quadratmeilen und 13 Millionen 638,960 &inwoh-
ner. Es gab 2 Dampfſchiffe und 2 Paketboote (nach
Yſtadt) 72 Eilwagen, 129 Reitpoſten, 334 Fahr-
poſten, 181 Cariolpoſten, 315 Botenpoſten, 758
Landfußpoſten; überhaupt 1791 Poſten auf 10,864
Meilen, jede Poſt wöchentlich nur einmal auch nur
einfach, d. h. hinwarts, angenommen. Die erſten

Poſtanlagen in Preußen fallen in das Jahr 1610.
Eine neue Periode des preußiſchen Poſtweſens begann
1766; die neueſte, durch den General Poſtmeiſter
v. Nagler, iſt vom Jahre 1821.

Jn Patſchkau bei Neiße fand am 28. Juni
ein Natur Ereigniß ſtatt, das in der dortigen Gegend
zu den Seltenheiten gehoört.
hoſe zerſtörte nämlich wahrend drei Minuten den größ
ten Theil der Ober- Vorſtadt und richtete eine Verwüs
ſtung an, deren Anblick um ſo trauriger iſt, als die
Verunglückten blos einen Anſpruch auf das allgemei-
ne Mitleid haben, ohne, wie bei einem Feuer und
Hagelſchaden, zur Forderung einer Aushülfe berech-
tigt zu ſeyn. Der Anblick dieſes ſchrecklichen Phäno
mens, ſo ſchreibt man von dort, welches Nachmit-
tags um 6 Uhr mit einem heftigen Gewitter, das un
gewöhnlich raſch vorüberzog, ſeinen Anfang nahm,
war grauſenhaft. Wahrend eines gewaltigen Platz
regens, ſpielte der Orkan mit ganzen Strohdaächern,
Giebeln, Bäumen und anderen Gegenſtänden ſogar
Linden von 2 Klaftern im Umfang wurden gebrochen.
17 Beſitzungen und unter ihnen bedeutende Gehoööfte bie-
ten, ſammt den Wohnhäuſern, deren Wände zum
Theil einſturzten einen Anblick dar, als ob ſie von
einem Erdbeben heimgeſucht worden waren. 2 Men-
ſchen wurden bedeutend beſchädigt.

Bei einem Gewitter, das ſich am 2. Juli uüber
Plaskau bei Wohlau entlud, ſchlug der Blitz in ei
nen Pferde-Stall die darin befindlichen vier Pferde
wurden erſchlagen; der Knecht, der gerade mit dem
Anſchirren derſelben beſchäftigt war, fiel betäubt zu
Boden, blieb aber am Leben. Das durch das Zün-
den des Blitzes entſtandene Feuer nahm ſchnell uüber
hand, daß der Stall ſammt dem Wohngebaude ab
brannte. Daſſelbe Gewitter zundete durch den Blitz
in Köönigsdorf bei Guhrau eine Scheune an, mit
der zugleich einiges Vieh verbrannte. Jn Biſchoffs
walde bei Neiſſe ſchlug der Blitz in das Haus eines
Bauerguts Beſitzers ein, wodurch das ganze Gehoft
ein Raub der Flammen wurde. Glucklicherweiſe ſind
keine Menſchen dabei umgekommen auch das Vieh
und das Mobiliar wurden gerettet. An demſelben
Tage wurde in Panckau bei Luüben ein Schafſtall
ſammt einer daneben ſtehenden Scheune durch das
Feuer des Himmels eingeaſchert; indeſſen gelang es,
die Schafe zu retten.

Ein furchtbares Hagelwetter zerſtörte am
Sonntage, den 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr, die
Feldfruchte mehrerer Gemeinden in der Umgegend von
Hildesheim auch die Braunſchweigiſchen Ortſchaften
Burgdorf, Nordaſſel, Hohenaſſel, Berel und Leſſe
wurden zum Theil ſo bedeutend getroffen, daß man
nicht mehr erkennen konnte, welche Früchte der Acker,
der wie von Kugeln durchlöchert war, getragen hatte.

Eine ſogenannte Wind
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Viele Ganſe, auch Haſen und Fuchſe, fand man vom
Hagel erſchlagen; der Schaden an den Obſtbaumen,
ſo wie an Fenſtern und Dachern iſt ebenfalls außeror-
dentlich groß. Merkwurdiger Weiſe erlitten die ge
nannten Ortſchaften im Jahre 1830 auf denſelben
Tag einen betrachtlichen Hagelſchlag.

Die Pariſer Gazette medicale erzahlt einen Fall
von Vergiftung, der kürzlich in Paris durch Blau-
ſäure Statt gefunden hat. Einer Mad. L. die
ſehr an Kopfſchmerzen litt, hatte nämlich ihr Arzt
eine Arznei verſchrieben, zu der 13 Drachme Bilſen
krauttinktur kommen und von der die Kranke aller 4
Stunden 3 Eßloffel nehmen ſollte. Der Apotheker-
lehrling verwechſelte aber jene Tinktur mit Blauſäure
und that von dieſer die vorgeſchriebene Quantität in
die Arznei, welche die Kranke vorgeſchriebenermaßen
einnahm. Die ſchrecklichſten Folgen traten bald dar
auf ein. Die Augen ſchienen aus dem Kopfe treten
zu wollen die heftigſten Schmerzen ſtellten ſich um die
Gegend der Schlafe ein, ſo daß es der Kranken war,
als ſolle ihr Kopf zerplatzen bald darauf erbrach ſie
alle Speiſen und große Blutklumpen. Dann ergriff
die untern Extremitaäten und ſpäter die obern eine ſol-
che Muskelbewegung, daß die Kranke mit der fuürch-
terlichſten Gewalt Alles von ſich warf und 2 Manner
ſie nicht halten konnten ſo ſtarb ſie in dem ſchrecklich-
ſten Zuſtande 125 Minuten nach dem Nehmen der
Arznei.

Jn dem Dorfe Lagorce (im Ardèche-De-
partement) wurde in der Nacht vom 4. auf den 5. Juni
einem Haus Beſitzer, Namens Eldin, von mehrern
Bewohnern des Dorfes eine Spott Muſik ge-
bracht daruüber erbittert, ſchoß er aus dem Fenſter
auf die vor dem Hauſe verſammelten Perſonen, toödte-
te drei derſelben und verwundete eine vierte. Wegen
dieſer That vor den Aſſiſenhof des Departements ge-
ſtellt, wurde er von den Geſchwornen freigeſprochen.

e

Bekanntmachungen.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt die, dem Schuh-

machermeiſter Johann Leberecht Gottlob Ge-
bauer gehörige, in der Vorſtadt Glaucha hieſelbſt
sub No. 1929. belegene wuſte Bauſtelle, und das da
mit verbundene Wohnhaus nebſt Stallgebäuden, Hof
und Garten, sub No. 1930. daſelbſt, welche zuſammen
ouf 348 Thir. 20 Sgr. Courant nach Abzug der Laſten
gerichtlich toxirt ſind Schuldenhalber ſubhaſtirt, und

der 2. October c.
zum Bietungstermine anberaumt worden, daher dieje
nigen, welche dieſe Grundſtücke zu b ſitzen fähig und zu
bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden, in
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dieſem Termine, um 10 Uhr an Gerichtsſtelle, vor dem
Herrn Landgerichtsrath Model ihre Gebote zu thun
und zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden ſo
thane Grundſtücke, inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe
entgegenſtehen, zugeſchlagen werden werden.

Halle, den 21. Juni 1833.,
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgerichte iſt das, zur Nach

laß Maſſe des zu Müllerdorff verſtorbenen Coſſa-
then Carl Chriſtian Schnell gehörige, sub No.
66. in Muüllerdorff belegene und auf 285 Thlr.
12 Sgr. 6 Pf. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte
Coſſathengut nebſt Zubehör, Schuldenhalber ſubha-
ſtirt, und

der 9. September c.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig und
zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſem Termine um 10 Uhr an Gerichtsſtelle vor dem
ernannten Deputato, Herrn Ober- Landes Gerichts
Aſſeſſor Richter ihre Gebote zu thun und zu gewaär-
tigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvör
derſt die Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt
und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes
Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 24. Mai 1833.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Edictalcitation.
Der vormalige Anſpäanner Johann Daniel

Schröter zu Dacheritz, zuletzt zu Gottenz bei
Halle wohnhaft, welcher ſeit dem Mai 1822. verſchol-
len iſt, ſo wie deſſen etwa zuruckgelaſſene unbekannte
Erben und Erbnehmer werden hierdurch vorgeladen, ſich
vor oder ſpateſtens in dem auf

den 8. Februar k. J.,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzten Termine bei dem unterzeichneten Gerichte ent
weder ſchriftlich oder perſönlich zu melden und weitere
Anweiſung, fur den Fall, daß ſie ſich nicht melden, aber
zu erwarten daß der Verſchollene fur todt erklärt und
ſein Vermögen ſeinen nächſten Verwandten ausgehändigt
werden wird.

Halle, den 6. März 1833
Patrimonial Land Gericht.

Caäſar.

Bekanntmachung.
Durch die Verfugung vom 16. April d. J. iſt über

den Nachlaß der hier verſtorbenen Roſine Eliſa-



beth verwittweten Marcus geb. Schumann,
auf Antrag deren Beneficial- Erben der erbſchaftliche
Liquidations- Prozeß eröffnet worden. Jndem wir dies
den Gläubigern der z2c. Mareus hierdurch bekannt
machen fordern wir im Auftrage des Königl. Land Ge
richts nicht nur dieſelben auf, in termino

den 11. September,
Vormittags 10 Uhr,

ihre Forderungen und Anſpruche an den gedachten Nach
laß bei uns gehörig anzumelden und zu beſcheinigen,
ſondern bemerken auch zugleich, daß diejenigen, welche
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, aller ihrer et-
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren For-
derungen nur an dasjenige werden verwieſen werden,
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger
von der Maſſe noch ubrig bleiben durfte.

Schkeuditz, den 27. Juni 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Ame.

v. Bismarck.
Vigore Commissionis-

Ackerverkauf oder Verpachtung!
Die bisher dem Gaſtwirth Böttger hieſelbſt zu

gehörige, in der Wettiner Aue, oberhalb der Jg
la u neben dem Tannengarten belegene Ackerbreite, ſoll
im Ganzen oder in einzelnen gleichmäßigen Theilen an
den Meiſtbietenden verkauft, oder auch nach Bewand-
niß der Umſtände, von Michaelis d. J. an gerechnet,
auf 6 Jahre verpachtet werden.

Jm Auftrage des Staärkefabrikant Herrn Carl
Schmidt zu Halle, als jetzigen Beſitzers des obigen
Grundſtücks, habe ich zu dem Behufe einen Termin auf

den 23. Juli d. J.
Nachmittags 2 Uhr,

anberaumt, und werden Bietungeluſtige eingeladen, im
Böhmeſchen Gaſthofe zur grünen Tanne hieſelbſt zu
erſcheinen die Bedingungen anzuhören und ihre Gebote
abzugeben.

Wettin, den 28. Juni 1833.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bertram.

Soolengüter- Verkauf.
Die der Madam Catharine Wilhelmine

Hübener geb. Richter und dem Kaufmann
Friedrich Ludolph Richter zu Mücheln an
der Ruhr gehörigen hieſigen Soolengüter:

3z Pfanne Deutſch und
13 Pfanne Gutjahr,

ſollen im Wege der Licitation verkauft werden es iſt zu
dieſer

der 23. des laufenden Monats
beſtimmt und werden Kaufliebhaber eingeladen, ſich an

dieſem Tage, Nachmittags um 3 Uhr, dazu in der
Schreibſtube des Unterzeichneten einzufinden.

Halle, den 4. Juli 1833.
Der Juſtiz-Commiſſar

Maänicke.

Verkauf eines Gaſthofes in Magdebürg.
Der auf dem breiten Wege allhier neben dem Schau

ſpielhauſe belegene Gaſthof zum Prinz von Preußen“,
ſoll eingetretener Fa milienverhältniſſe wegen freiwillig,
aber öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Zu dieſem Behufe habe ich

auf den 2. September d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

einen Termin in meinem Geſchäftszimmer Kuhſtraße
No. 11., angeſetzt, und lade Kaufluſtige hierzu ein.
Zugleich bemerke ich, daß dieſer Gaſthof ſeit einer lan

gen Reihe von Jahren in der beſten Nahrung ſteht. Die
Hälfte der Kaufgelder kann gegen 4 pCt. jährlicher Zin
ſen ſtehen bleiben.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen.
Magdeburg, den 9. Juli 1833.

Der Juſtiz Commiſſarius und Notarius
Reißner.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut in hieſiger Gegend ſoll eingetretener

Verhältniſſe wegen, mit ſämmtlichen Zugehörungen und
IJnventario, auch der vorzüglich gut ſtehenden Erndte,
aus freier Hand verkauft werden. Gebaääude, Felder
und Wieſen auch Vieh und ubriges Jnventarium be-
finden ſich durchaus in einem ſehr guten Zuſtande und
man wunſcht darüber baldigſt abſchließen zu können. Der
Kaufs- Preis wird Dreißig und einige Tauſend Thaler
betragen, jedoch ein großer Theil der Kaufs- Summe
vorerſt hypothekariſch übernommen werden können. Das
Nähere deshalb iſt bei Unterzeichnetem zu erfahren je
doch werden Unterhandler verbeten,

Zörbig, am 8. Juli 1833.
Der Juſtiz-Kommiſſar

Schröter.

Verpachtung
einer Speiſe- und Schenkwirthſchaft.
Bei dem plotzlichen Ableben der Madam Thieme,

dormals Wittwe Spott und Eckardt geb. Jh
ring hieſelbſt haben die Erben derſelben beſchloſſen, die
im sub No. 1050. hieſelbſt belegenen Wohnhauſe von
ihnen betriebene Speiſe- und Schenkwirthſchaft nebſt
zu dieſem Geſchäfte gehörigen Locale, öffentlich an den
Meiſtbietenden zu verpachten, oder gegen gehörige Ga-
rantie in Adminiſtration zu geben. Zur Annahme der
desfallſigen Gebote habe ich einen Termin auf
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den 19. dieſes Monats,
Nachmittags 3 Uhr,

in meiner Schreibſtube angeſetzt, zu welchem ich Be
fähigte hierdurch einlade.

Das Geſchäft kann ſofort uübernommen werden.
Halle, den 11. Juli 1833.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Wilke.

Avertiſſement.
Ausgeklagter Schulden halber ſoll das Coſſathengut

des Schmiedemeiſters Gottfried Koch und deſſen
Ehefrau Friederike, geb. Männicke, zu Strenz,
beſtehend in Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, Gar
ten, Pflaumenkabel und 25 Morgen Land, welches al-
les nach Abzug der Laſten auf 315 Rthlr. 17 Gr. 93 Pf.
abgeſchätzt worden, im Termin

den 31. Juli d. SJ.,
Vormittags 9 Uhr,

an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend verkauft
werden, wozu beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige
zur Abgabe ihrer Gebote, zugleich aber auch alle unbe-
kannte Realberechtigte zur Angabe und Nachweiſung
ihrer Forderungen, bei Vermeidung des, Ausſchluſſes,
damit vorgeladen ſind.

Piesdorf, den 21. Mai 1833.
Adelig von Wedellſches Patrimonialgericht.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich meine Ma-
terial- Handlung aus der großen Steinſtraße in die gro
ße Ulrichsſtraße Nummer 67. verlegt und heute daſelbſt
eröffnet habe.

Bei dieſer Veränderung empfehle ich mich aufs Neue
dem guütigen Wohlwollen eines geehrten Publikums, in
dem ich bemüht ſeyn werde, durch ſolide Bedienung daſ-
ſelbe zu verdienen.

Halle, den 3. Juli 1833.
D. G. Deißner.

Anzeigeder Chocoladen- Fabrik des Königl. Hoflieferanten
Theodor Hildebrandein Berlin.

Die günſtige Aufnahme, welche meine, durch
Dampfkraft fabricirten Gewuürz und Geſundheits-Cho
coladen aller Arten finden, het mich veranlaßt in den
vorzüglichſten Städten der Preußiſchen Monarchie
Haupt Niederlagen zu errichten. Jch habe demnach
auch dem Kaufmann Hrn. D. G. Deißner in Halle
eine Haupt Niederlage meiner ſämmtlichen Chocoladen
Fabrikate, für dieſe Stadt und deren Umgegend, über
geben, woſelbſt von nun an ſämmtliche Gewurz und
Geſundheits Chocoladen in beſter Güte und zu den Fa
brikpreiſen, ſo wie auch unter denſelben Bedingungen,
wie ſolche die Fabrik fur Käufer von Partien geſtellt

kauft fortwährend

hat, zu haben ſein werden worüber das Preis Ver
zeichniß, welches Herr D. G. Deißner Jedermann,
den es intereſſirt, gern verabreichen wird, ſich näher
ausſpricht. Ebenſo wie ich unablaſſig bemuht bin, den
guten Ruf meines Fabrikats nicht allein zu erhalten,
ſondern vielmehr noch immer feſter zu gruünden, wird
auch Herr D. G. Deißner ſich es angelegen ſein
laſſen ſeine reſp. Abnehmer beſtens zu bedienen, weshalb
ich bitte, auch ihm ein gleiches Vertrauen zu ſchenken,
wie ich mich bereits ſeit Jahren deſſelben zu erfreuen
habe.

Berlin, in Juni 1833.
Theodor Hildebrand,

Hof-Lieferant Sr. Majeſtät des Königs.

Indem ich vorſtehende Anzeige des Hrn. Theodor
Hildebrand beſtaätige, bemerke ich ergebenſt, daß deſ
ſen ſämmtliche Chocoladen Gattungen bei mir zu den
Fabrikpreiſen im Einzeln, bei größern Poſten aber mit
dem feſtgeſetzten Rabatt verkauft werden.

D. G. Deißner.
Alten und neuen Kummel, ſo wie Kuümmelſpreu,

D. G. Deißner,
große Ulrichsſtraße No. 67.

In einer ſehr lebhaften Stadt ohnweit Halle iſt
ein äußerſt frequentes Wein-, Material-, Eiſen und
Stahlwaarengeſchaft ſofort oder nächſte Michaelis Fa
milienverhältniſſe wegen zu verkaufen. Hierauf reflecti
renden ſoliden Käufern ertheilt die Expedition dieſes
Blattes auf portofreie Anfrage nähere Auskunft.

Unter annehmlichen billigen Bedingungen kann ein

Lehrling ſogleich ein Unterkommen finden in der Mate
rial Handlung von

Halle, den 10, Juli 1833.
Carl Franz Finger,

Alter Markt No. 692.

Ein kleiner Huhnerhund iſt vor 2 Tagen davon ge
laufen mit braunem Behange, lang geſtutzt und am
Leibe ubrigens braun gefleckt. Der Jghhaber deſſelben
wird gebeten, mir ſolchen gegen Erſtattung des Futter
geldes zuzuſenden.

Schraplau, am H. Juli 1833.
Der Geburtshelfer

Schmidt.
Sehr fetten Schweizer Käſe, feinſten franzöſiſchen

Moſtrich und neue Heringe haben wir kärzlich in ſchö
ner Qualität empfangen.

C. Schreiber Comp.,
in Wettin a. d. Saale.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich
neten Buchhandlungen zu haben.

Ed. Anton. Friedr. Ruff. C. A. Kuümmel.

Eine Partie beſtes holländiſches Briefpapier, um
damit aufzuräumen, iſt in ganzen und halben Rießen
billig zu verkaufen bei J. G. Bachran,

Ranniſche Straße.

Einige Wiſpel gute Roggenkleie liegen billig zu ver
kaufen in der kleinen Ulrichsſtraße No. 1014, bei dem
Mehthaändler Nitzſchke.

Torf verkauf.Auf der dem Rittergute Oſtrau gehörigen Wieſe,
die Rohrwieſe, zwiſchen Möſt und Goöttnitz, ſtehet
jetzt 200tauſend Torf zum Verkauf. Dieſer Torf, der
ſich durch ſeine Qualität vorzüglich auszeichnet, indem
er bei geringem Conſumo viel Hitze giebt und keinen un-
angenehmen Geruch verbreitet, iſt beſonders noch als
ein ſehr preiswurdiges Feuerungs- Material zu empfeh-
len. 1000. Steine koſten 15 Thlr. Jm Brenn- und

Grauerei Betriebe kann bei dieſem Torfe das Holz gänz-

lich entbehrt werden, weshalb derſelbe beſonders die
Beachtung der Herren Brennerei- Beſitzer verdient.

Jn den Tagen, Montag, Mittwoch und Sonnabend, finden die Käufer den Aufſeher bei dem Torfſtich

und können dort laden, ohne auf hieſigem Rittergute
vorher anfragen zu laſſen.

Käufe auf große Quantitäten, wobei ein Rabat ge
geben wird, und Beſtellungen auf veränderte Abfahrt,

ſind jedoch bei Unterzeichnetem zu machen.
Saäuberlich.

a 7 Nachdem ich meinen bisherigen Wohnort in Gerb

ſtedt und die daſelbſt betriebene Rathskellerwirthſchaft
aufgegeben, mit heute aber den Gaſthof zum Golde-

nen Stern in Eisleben beziehe, ſage ich meinen
bisherigen guten Freunden, die es redlich meinten, nicht
nur ein herzliches Lebewohl, ſondern empfehle mich auch
ferner dieſen ſo wie einem hochgeehrten Publikum mit
der ergebenſten Bitte: mich in meinem neuen Gaſthauſe
recht oft zu beehren, wo jeder der reelſten Bedienung
verſichert ſein kann.

Winter
Jch erkläre hiermit in Bezug auf die Anzeige in

No. 51. des Kuriers, daß ich nie geſonnen war mei-nen Gaſthof zu verkaufen, ſondern nach wie vor die

Wirthſchaft in demſelben betreibe. Jenen Elenden
aber der ſich dort meines Namens bedient hat, warne
ich hiermit öffentlich, ſich nicht wieder dergleichen zu
erdreiſten.

Werndt in Zwochau.

r

C Alle Sorten Getreide, wie auch Hülſen-
früchte, als Erbſen, Linſen, Graupen u. ſ. w., wer
den nach wie vor gekauft und wieder verkauft in dem
Döſlitſcher ſchen Hauſe auf dem Domplatz.

Eine melkende Eſelin wird zu kaufen geſucht. Von
wem erfährt man in der Expedition des Halliſchen
Kuriers.

Auction.Auf den 27. Juli 1833. ſollen in der Behauſung

des verſtorbenen Chriſtian Boy zu Kirchſchei
dungen 4 bis 5 Eimer rother und einige 40 Eimer
blanker Landwein, wovon die Proben bei der Auction
verſucht werden können, ein Wagen mit Geſtell, einRollwagen, ein Schlitten und ein Ackerpflug gegen ſo

gleich baare Bezahlung in Preuß. Cour. verauctionirt
werden.Kirchſcheidungen, am 7. Juli 1838.

Boyſche Erben.
o Bei uns ſind erſchienen und bei C. A. Schwetſch-

ke und Sohn in Halle, ſo wie in allen Buchhand-
lungen zu haben

Einzig erprobte Rathſchläge, die Zähne von Ju-
gend auf bis in das ſpäteſte Alter ohne Zahn-
arzt geſund zu erhalten das Schwitzen der
Füße zu verhüten; erfrorne Glieder zu
heilen und Hühneraugen oder Leich-
dornen leicht weg zu ſchaffen.

Zweite Auflage. Preis 34 Sgr.
Ueber die Schädlichkeit des Haarabſchneidens und über

den Nutzen desSchnurr Stutz, Spitz und Backenbarts.
Aus der Natur und Erfahrung erläutert.

Leipzig, im Juni 1833.
W. Zirgesſche Buchhandlung.

Jeſus Sirach 87. V. 8. Denm ſchwerglaäubigen
M. .r in W. wird auf ſeine Bekanntmachung
in Nr. 53. des Halliſchen Kuriers verſichert:

daß ſeine uber die Homöopathie vorgebrachten An
ſichten nur wiedergekaäuete, und längſt glänzend durch

hatſachen widerlegte, uüberdies aber die homöopathi-
ſchen Arzueien ſehr wohlfeil ſind und dennoch
heifen; jeder homöopathiſch Geheilte aber ihn blos
bemitleiden kann, daß er über eine Sache urtheilt,
die er nicht aus Erfahrung kennt.

Die homöopathiſch Geheilten
in Cöthen, Leipzig, Naumburg, Merſe-burg Querfurt Roßleben und Umgegend.

Beilage
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Frankreich.
Paris, d. 7. Juli. Laut telegraphiſcher Depe-

ſche wurde die Fregatte „Agathe“ (an deren Bord die
Herzogin von Berry ſich befindet) am 26. Juni auf
der Höhe von Karthagena (Spanien) geſehen.

Der „Meſſager“ theilt eine zwiſchen dem Marg.
v. Loulé und dem poln. Gen. Bem abgeſchloſſene
und von D. Pedro ratifizirte Uebereinkunft wegen
Bildung einer poln. Legion zum Dienſte Portu-
gals mit.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes trug der Miniſter Lord Althorp
darauf an, daß die Bill wegen Feſtſetzung der von den
Kindern in den Faktoreien zu fordernden Arbeit, wel-
che nach allen Berichten uübertrieben iſt und das Le-
ben und die Geſundheit der Kinder oft gefäahrdet, ei-
nem geheimen Ausſchuß zur Prufung überwieſen wer-
den ſolle, ſtatt ihren regelmäßigen bedeutend ſchnel-
lern und überdies öffentlichen Weg durch das Haus
zu nehmen, und wurde dabei von einer Majorität von
23 Stimmen aus dem Felde geſchlagen, indem 164 ge-
gen und nur 141 Stimmen für ſeinen Antrag waren. Es
iſt ſchwer zu begreifen, warum das Miniſterium bei die-
ſer Frage, welche durchaus nicht politiſcher Natur,
ſondern eine reine Frage der Menſchlichkeit war in
dem es feſtſteht, daß jetzt Kinder in den Fabriken 15
bis 18 Stunden täglich arbeiten muſſen, ſich jener un
angenehmen Niederlage ausgeſetzt hat.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 7. Juli. Heute Abends

ſind die Herren Verſtolk van Soelen und De-
del nach Rotterdam abgereiſt, um ſich daſelbſt auf
dem Dampfboote „Surinam“ nach London einzuſchif
fen. Man zweifelt hier nicht mehr an dem baldigen
Zuſtandekommen des DefinitivTraktates.

Griechenland.
Die Plünderung von Arta (vgl. Nr. 54. d. K.)

durch die Klephten (irregulaire griechiſche Truppen)
unter Taſſil Buſi iſt eine der ſchrecklichſten Handlun-
gen, welche die Annalen der griechiſchen Revolution
entehren. Der Angriff war ſo unerwartet und das
Vertrauen auf die ihnen entgegengeſchickten Truppen
ſo groß, daß man keine Zeit zur Flucht hatte. Die
Truppen vereinigten ſich mit den Raäubern, und ſo
war die Stadt 1200 Teufeln preisgegeben, welche am
25. Mai Morgens eindrangen, und die Stadt vier

Tage und drei Nächte hindurch plünderten. Wahrend
dieſer Zeit wurde jede viehiſche Ausſchweifung began-
gen, wozu Wolluſt und Raubbegier verleiten konn

Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
te. Frauen aus den erſten Familien wurden ſchauder
haft gequält, indem man ſiedendes Oel über ſie aus
goß oder ſie mit gluhenden Eiſen brannte, um ſie zur
Angabe ihres Gelds zu nöthigen; Vielen wurden die
Glieder mit Stricken zuſammengeſchnurt, bis der ge
hemmte Blutumlauf eine Lahmung herbeifuührte. Ge
gen 1000 Menſchen fanden mit ihrem beweglichen Ei-
genthum Schutz in den Wohnungen der bei der Granz-
kommiſſion verwendeten Offiziere. So gewahrte Obriſt
Barthelemy uüber 300, Obriſt Baker beinahe eben ſo
Vielen Schutz. Die Wohnungen derſelben ſtanden
vorn in der Reihe befeſtigter Häuſer unter dem Schloſſe,
wohin die Garniſon ſich zuruckgezogen hatte, und auf
welche während der Nacht des 26. und den ganzen 27.
hindurch wiederholte Angriffe gemacht wurden, um ſich
des übrigen Theils der Stadt zu bemächtigen, die zur
Unterſtützung dieſes Vorhabens zugleich an vielen Or-
ten in Brand geſteckt wurde. Dieſe Angriffe wurden
abgeſchlagen, es iſt aber kein Zweifel, daß nur das
Beiſpiel der Offiziere und die britiſche Flagge das

Schloß und den Reſt der Stadt, wohin das koſtbarſte
Eigenthum gebracht worden war, von dem Schickſal
rettete, das bereits den größern Theil derſelben befal-
len hatte. Hr. Wilſon vom 51ſten Regiment, welcher
der Grenzkommiſſion zugegeben iſt, war beſonders thä-
tig, mit Lebensgefahr Familien, welche Schutz im
Schloſſe ſuchten, durch die Raäuber hindurch zu fuüh
ren; ſein Benehmen verdient das höchſte Lob. Die
Bande zog ſich endlich in der Nacht des 28. zurück. und
ging auf das griechiſche Gebiet uber, ohne Widerſtand
zu finden, da die Granze nicht bewacht war.

Vermiſchtes.
Am 285. v. M. Abends brach Feuer im 3ten

Stocke des Schloſſes Lyck (in der Kreisſtadt gleiches
Namens, Regierungs Bezirk Gumbinnen) aus das
auf der Jnſel im dortigen See liegt und in welchem
die Kreis Juſtiz- Kommiſſion ſo wie das Land und
Stadtgericht Lyck ihre Geſchäfts Gelaſſe und Depoſi
torien, auch der Dirigent der Kreis Juſtiz-Kommiſ-
ſion ſeine Wohnung hatte. Alles Holzwerk des Schloſ
ſes wurde ein Raub der Flammen, desgleichen der groß
te Theil der Regiſtratur des Land und Stadtgerichts
nebſt den Hypotheken Buüchern.

Das Londoner Blatt, die „Times“ erzählt
von einem am 2. d. M. auf Portman Market vorge
gangenen öffentlichen Verkauf eines Eheweibes.
Der Ehemann bot ſie mit dem Strick um den Hals
feil, und der Kaäufer, der ſie fur 5 Schillinge erkauft
hatte, führte ſie nach Hauſe. (Wie kann England
Anſpruch machen, eines der civiliſirteſten Lander der
Welt zu ſeyn, wenn es ſolche Barbarei noch in ſeinem
Schooße duldet
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Das in Paris erſcheinende Journal des De
bats giebt einen Artikel aus der Dorfzeitung ber
Verhaftungen im Hildburghauſiſchen. Die Redaktion
des Franzöſiſchen Journals, in der Meinung, die
„Dorfzeitung“ werde zu Dorf herausgegeben, uber-
ſetzt die Stelle: Selbſt in die hieſige, ſo ruhige Ge
gend“ 2c. mit: Meme dans les environs de Dorf
etc. Selbſt in die Gegend von Dorf c.

Jn Frankreich hat bereits im Monat Juni,
ſelbſt in der Gegend von Paris, die Roggenernte an
gefangen ſie fällt ſehr gut aus, doch verſpricht man
ſich von der Weinernte noch ungleich mehr. Jn Be-
zug auf die letztere lauten auch die Berichte vom Rhein
und den ſonſtigen Deutſchen Weinlandern fortwährend
überaus günſtig.
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Bekanntmachungen.

Es ſollen
kommenden 22. Juli c.,

Nachmittags von 2 Uhr an,
49 Stück Schaafe des, zu Beeſen verſtorbenen, Sch
fers Fauſt, auf dem dortigen Kammerei- Gute an die
Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung in Courant
öffentlich verkauft werden welches hiermit bekannt ge
macht wird.

Halle, den 11. Juli 1833.
Königl. Preuß. Gerichtsamt des Bezirks Glaucha.

Heinsdorf,
Actuar.

Jm Auftrage
Die Vieh-Verſicherungs- Anſtalt

fur Deutſchland in Leipzig,
welche ſich auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit grun
det, iſt ihrer Eröffnung nah. Es werden von derſelben
Rindvieh und Schaafe verſichert, Unterzeichnete ſind
als Agenten dieſer Anſtalt beauftragt vorläufige Anmel-
dungen anzunehmen und ſind die Statuten bei ihnen
à 5 Sgr. zu haben.

Kayſer Comp.
in Halle a. d. S.

Bekanntmachung.
Es ſoll Sonntag als

den 21. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr,

Kapital wird geſucht.
Gegen Sicherheit innerhalb der erſten Haäifte des

Werths eines nahen Landguts ſucht Jemand zur zwei
ten Stelle 700 Thlr. Die daruber ſprechenden Docu
mente iſt der Secretair Dittler, zu Halle große
Ulrichsſtraße No. 40. wohnhaft, fruh bis 8 Uhr und
auch des Nachmittags vorzulegen, bereit.

en

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, s Pr. Cour. S Pr. Cour,

d. 18. Juli 1888. Br. G. Sr. [G.
St. Schuldſch. ſt 97
Pr. Engl. Anl. 185 104

do. 225 104
Pr. Engl. Ob., 304 925
Pr.-Sch. d. Seeh. 52
Km. Ob. m. l. C.
Nm. Jnt. Sch. do
Berl. Stadt-Ob. 4 973
Königsb. do. 4
Elbtng. do. z
Danz. do. in Th. 362
Weſtpr. Pfob. A. 4 983
Gr,-Hz. Poſ. do. 4 [101

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, d. 11, Juli.
Weizen 1 thl. 15 ſgr. pf. bis Uthl., 17ſgr. 6 pf.

Roggen 7 G 1 10Gerſte 27 6 1Hafer m 25 2 1 9 3Halle, den 13, Jult.
Weizen 1 thl, 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 16 ſgr. 3pf,

Roggen eGerſte e 27 6Hafer 25 27 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 23 thlr.

Magdeburg, d. 12. Juli. Nach Wispeln).
Weizen 28 34 thl. Gerſte 24 25 thl,
Roggen 247 283 Hafer 20 225

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 13, Juli.

in meiner Wohnung, mein zu Hettſtädt auf dem Weizen 3thl. 12 gr. bis 3thl. 16 gr.
Freumarkte zwiſchen Muüller und der Gaſſe belegenes Roggen 2 316 2 218
Backhaus nebſt Zubehör, öffentlich meiſtbietend ver Gerſte 1 22 2
kauft oder auch verpachtet werden. Die Bedingungen Hafer 1 15 1 18

Rappsſaat 5 18 5 220 5ſollen im Termine bekannt gemacht werden. W. Rubſen 8 5 12
Hettſtädt, am 3, Juli 1833. S. RübſenDer Backermeiſter Oel, die Tonnue 246 e

Friedrich Vogel-

ccceeeereerS See
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